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I. Teil: Grundlagen

A. Das Rechnungswesen der Unternehmung

1 Zwecke und Bereiche

Das Rechnungswesen hat in erster Linie die Aufgabe, den Prozess der Leistungserstel-
lung und Leistungsverwertung (= betrieblicher Umsatzprozess) wert- und mengen-
m,ßig zu erfassen und zu Åberwachen. Zur ErfÅllung dieser allgemeinen Aufgabe hat
die Betriebswirtschaftslehre spezifische Instrumente entwickelt. Die Bereiche, Gebiete
und Segmente des Rechnungswesens zeigt Tabelle 1 auf.

TTAABB.. 11:: GGlliieeddeerruunngg ddeess RReecchhnnuunnggsswweesseennss

Inventur
Bilanz
Gewinn- und Verlustrechnung
Anhang

Anlagenbuchhaltung
Materialbuchhaltung
Lohnbuchhaltung

Kostenartenrechnung
Kostenstellenrechnung
Kostenträgerzeitrechnung
Kurzfristige Erfolgsrechnung

Kostenträgerstückrechnung
(= Kalkulation)

Beschreibende Statistik
Erklärende Statistik

Zeitvergleich
Soll-Ist-Vergleich
Verfahrensvergleich
Zwischenbetrieblicher
Vergleich

Absatz-, Produktions-, Beschaffungs-,
Finanzplan u. a.
Integriertes System aller Teilpläne

Bereich

Finanzbuchhaltung

Betriebsbuchhaltung
(= Kostenrechnung)

Statistik,
Vergleichsrechnung

Planungsrechnung

SegmentGebiet

Inventar
Jahresabschluss

Nebenbuchhaltungen

Betriebsabrechnung

Selbstkostenrechnung

Statistik

Vergleichsrechnung

Einzelplanung

Gesamtplanung

Im Rahmen des Lehrbuches wird vor allem der Bereich Finanzbuchhaltung mit Inventar
und Jahresabschluss dargestellt. Dabei werden auch die steuerlichen Vorschriften he-
rangezogen und die Rechnungslegung des Konzerns einschließlich der internationalen
Rechnungslegung aufgezeigt. Die Zusammenh,nge und die Verbindungen zu den Åbri-
gen Bereichen des Rechnungswesens, vor allem zur Betriebsbuchhaltung, sind bei den
jeweiligen Abschnitten zu finden.
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2 Inhalt und Funktionen von Bilanzen und Gewinn- und
Verlustrechnungen (Erfolgsrechnungen)

Der Begriff Bilanz besitzt in den Wirtschaftswissenschaften, also der Volkswirtschafts-
lehre und der Betriebswirtschaftslehre, eine unterschiedliche Bedeutung. In der Be-
triebswirtschaftslehre wird eine Bilanz allgemein als ein Instrument zur Abbildung
(= Beschreibungs- oder Ermittlungsmodell) und Abrechnung Çkonomischer Prozesse
definiert. Formal versteht man unter einer Bilanz (hergeleitet aus der lateinischen Spra-
che als eine sich im Gleichgewicht befindliche zweischalige Waage) eine GegenÅber-
stellung von Werten in gleicher GesamthÇhe. Im allgemeinen Sprachgebrauch wird als
Bilanz eine GegenÅberstellung von VermÇgen und Kapital an einem bestimmten Stich-
tag in Kontoform angesehen.

Bilanz zum ...Aktiva Passiva

Vermögen Kapital

Anlagevermögen Eigenkapital
Umlaufvermögen Fremdkapital

Summe Aktiva Summe Passiva

Kapital-Verwendung Kapital-Herkunft

Die Passivseite zeigt die Herkunft des in der Unternehmung investierten Kapitals (Fi-
nanzierung) auf, meist prim,r geordnet unter dem Gesichtspunkt der Rechtsstellung
des Investors und daher aufgeteilt in Eigenkapital und Fremdkapital. Die Aktivseite ent-
h,lt das VermÇgen, die Verwendung des Kapitals; es ist dessen Erscheinungsform in
der Unternehmung. Das VermÇgen wird Åblicherweise nach dem Kriterium der Dauer
des Verbleibs in der Unternehmung gegliedert und daher als AnlagevermÇgen und als
UmlaufvermÇgen ausgewiesen.

Aktivseite und Passivseite der Bilanz mÅssen dieselbe Summe (Bilanzsumme, -volu-
men) ergeben. Ein und derselbe Tatbestand wird von zwei verschiedenen Seiten oder
Standpunkten aus betrachtet; zum einen konkret, gÅterwirtschaftlich, und zum ande-
ren abstrakt, kapitalm,ßig. Deshalb werden die Aktiva auch als konkretes Kapital und
die Passiva als abstraktes Kapital bezeichnet.

In der Literatur wird oft von der Bilanz im engeren Sinne und der Bilanz im weiteren
Sinne gesprochen. Bilanz im engeren Sinne ist lediglich die Bilanz selbst; die Bilanz im
weiteren Sinne umfasst neben der Bilanz auch die Gewinn- und Verlustrechnung, beide
zusammen bilden den Jahresabschluss (vgl. § 242 Abs. 3 HGB). Kapitalgesellschaften
und bestimmte Personenhandelsgesellschaften (PHG) haben den Jahresabschluss um
einen Anhang zu erweitern sowie einen Lagebericht (kleine KapGes bzw. PHG: Wahl-
recht) zu erstellen (§ 264 Abs. 1, § 264a HGB). In Tabelle 2 ist der Umfang der Rech-
nungslegungspflichten fÅr die verschiedenen Rechtsformen zusammengefasst. Der
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Jahresabschluss ist von allen Kaufleuten nach den Grunds,tzen ordnungsm,ßiger
BuchfÅhrung (GoB) aufzustellen (§ 243 Abs. 1 HGB). Bei Kapitalgesellschaften wird zu-
s,tzlich verlangt, dass der Jahresabschluss ein den tats,chlichen Verh,ltnissen entspre-
chendes Bild der VermÇgens-, Finanz- und Ertragslage vermittelt (§ 264 Abs. 2 HGB).
Die gesetzlichen Vertreter einer kapitalmarktorientierten Gesellschaft haben zus,tzlich
eine Versicherung abzugeben (§ 264 Abs. 2 Satz 3 HGB).

TTAABB.. 22:: UUmmffaanngg ddeerr RReecchhnnuunnggsslleegguunnggssppfflliicchhtteenn

Rechtsform

Jahresabschluss

Lagebericht
Bilanz

Gewinn- und
Verlustrechnung

Anhang

EU, OHG, KG

§ 242 Abs. 3 HGB
" die nicht

dem PublG
unterliegen

" die dem
PublG unter-
liegen

§ 5 Abs. 1 PublG

KapGes/best. PHG § 242 Abs. 3, § 264 Abs. 1, § 264a HGB (1)

(1) Wahlrecht: Kleine KapGes/best. PHG § 264 Abs. 1, § 264a HGB

Vom Inhalt her gesehen umfassen Bilanzen Best,nde an VermÇgen und Kapital. Die
ausgewiesenen Werte stimmen oft nicht mit den tats,chlichen Werten Åberein, teil-
weise sind auch nicht alle in der Unternehmung vorhandenen VermÇgensgegenst,nde
und Kapitalbetr,ge erfasst. Bilanzen liefern also von vornherein kein getreues Abbild
des vorhandenen VermÇgens und Kapitals. Maßgebend fÅr den Inhalt der Bilanz und
die HÇhe der Posten sind bei gesetzlich vorgeschriebenen Bilanzen die zu Grunde lie-
genden Rechtsnormen (z. B. HGB, EStG) und die von ihnen verfolgten Ziele, bei freiwillig
erstellten Bilanzen die vom Unternehmen gesetzten Maßst,be. So dÅrfen z. B. in der
Handels- und Steuerbilanz selbst entwickelte Patente und der origin,re Firmenwert
nicht aktiviert werden. Gleiches gilt fÅr Wertsteigerungen von VermÇgensgegenst,n-
den Åber die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten hinaus.

Bilanzen haben keinen Selbstzweck, sondern sie sollen bestimmten Anforderungen
und AnsprÅchen genÅgen, sind also zielgerichtet. Diese Funktionen von Bilanzen kÇn-
nen allgemein umschrieben werden als

Informationsfunktion
Intern und extern, als Grundlage fÅr Kontrolle, Disposition
und Planung, Bilanzanalyse, Bilanzvergleich

Rechenschaftsfunktion
Intern und extern, gesetzlich und freiwillig, gegenÅber Eigen-
tÅmern, Gl,ubigern und Çffentlich-rechtlichen Institutionen

Dokumentationsfunktion
Nachweis inner- und zwischenbetrieblicher Wertbewegun-
gen, Nachweis der in der BuchfÅhrung aufgezeigten Ge-
sch,ftsvorf,lle

Sicherungsfunktion
Nachweis der Erhaltung und der MÇglichkeit der RÅckzahlung
von Fremdkapital gegenÅber den Gl,ubigern
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Ermittlungsfunktion

Erfolgsermittlung als Grundlage der Erfolgszurechnung und
-verwendung sowie als Grundlage der Besteuerung; Ver-
mÇgens- und Kapitalermittlung als Grundlage fÅr Auseinan-
dersetzungen, Fusionen, Vergleiche, Konkurse usw.

Ob Bilanzen die von ihnen geforderte(n) Funktion(en) erfÅllen kÇnnen, h,ngt von der
konkreten Ermittlung des Bilanzinhalts ab. In den verschiedenen Bilanzarten, -typen
finden die einzelnen FunktionsansprÅche ihre spezifische Erscheinungsform (vgl. unten,
C. Bilanzarten, -typen, Tz. 1200).

Die Gewinn- und Verlustrechnung bildet neben der Bilanz den zweiten Bestandteil des
Jahresabschlusses (vgl. § 242 Abs. 2 HGB sowie § 60 Abs. 1 EStDV). Durch das System
der doppelten BuchfÅhrung und der damit verbundenen Trennung der Konten in Be-
standskonten und Erfolgskonten entsteht parallel zur Bilanz zwangsl,ufig eine Ge-
winn- und Verlustrechnung. Unabh,ngig voneinander ergibt sich bei beiden das Jahres-
ergebnis (Gewinn oder Verlust, s. dazu auch Tz. 1300).

In der Gewinn- und Verlustrechnung sind die Aufwendungen (= Werteverzehr) den Er-
tr,gen (= Wertezuwachs) eines Zeitabschnitts, meist eines Gesch,ftsjahres, in Staffel-
oder Kontoform gegenÅbergestellt. Erfolgsrechnungen unterstÅtzen die allgemeinen
Funktionen von Bilanzen. Dies fÅhrt zu spezifischen Auspr,gungsformen, so z. B. zu Ge-
samtkosten- und Umsatzkosten-, Brutto- und Netto-Erfolgsrechnungen.

Neben den erw,hnten Funktionen des Jahresabschlusses wird in der Literatur auch auf
Konfliktsituationen zwischen EigentÅmern einerseits und Managern bzw. Gl,ubigern
andererseits hingewiesen. Tabelle 3 versucht, die wesentlichen Elemente aufzuzeigen.

TTAABB.. 33:: KKoonnfflliikkttssiittuuaattiioonneenn

Eigentümer

JAHRES-
ABSCHLUSS

Manager

Konfliktsituation

Kompetenzabgrenzung
= Entscheidungsrechte
über verfügbare Mittel

Konfliktsituation

Ausschüttungsbegrenzung
= Begrenzung von
Ausschüttungen wegen
Kreditgewährung

Gläubiger

Literaturhinweis:

Baetge/Kirsch/Thiele, Bilanzen, a. a. O., S. 1 ff.; Falterbaum/Bolk/Reiß/Eberhart, a. a. O., S. 44 ff.; Insti-
tut der WirtschaftsprÅfer, Zur Darstellung, a. a. O.; Leffson, a. a. O., S. 38 ff.; Kensy, a. a. O.; Meyer,
Kennzahlen, a. a. O., u. a. S. 20; Moxter, a. a. O.; WÇhe, a. a. O., S. 3 ff.
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